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Fussgänger-
Unfälle sind
selten Zufälle

Ältere Fussgänger leben
gefährlich
Zahl der getöteten Fussgänger 1982:

Total Anteil
0— 1 9jährige 43 1 5,4%

20— 64jährige 84 30,1 %
über 65jährige 152 54,5%
Total 279 100,0%
Quelle: Unfälle zwischen Fussgängern und Fahr-

zeugen, BfU-Report 7, 1984

tragen Sie vor allem bei Dämmerung und
nachts helle Kleidung. Nur so kann Sie ein Fahr-
zeuglenker rechtzeitig sehen. Auch reflektieren-
de Armbinden und Gürtel sowie der «Sohlen-
blitz» tragen zu Ihrer Sicherheit bei. Denken Sie

daran: Gere/zemvmfen At /ebewwzc/üzg/

M. Le/zmawz, e/n /zewz'o-
werter Pofeetèeawter aus
Züric/z, sc/zretht:

«In mehr als 30 Jahren Polizeidienst habe ich die
vielseitigen Probleme unserer Generation im
hektischen Grossstadtverkehr leider zu oft erlebt
und kennengelernt! Unfälle sind selten Zufälle-
vielmehr sind sie die Folge von Unvorsichtigkeit
und Ungeduld. Für alle Fussgänger in unserem
Alter möchte ich deshalb die wichtigsten Verhal-
tensregeln in Erinnerung rufen:

Treten Sie nie unvermittelt zwischen Autos, die

am Strassenrand parkiert sind, auf die Fahrbahn
hinaus. Der herannahende Fahrzeuglenker kann

Wertvoile Tips für Senioren
Wir sind nicht mehr die Jüngsten. Eine kleine

Unpässlichkeit oder ein kleiner Schwenker kann
auf der Strasse gefährlich werden. Gehen Sie im-

mer mit dem grösstmöglichen Sicherheitsab-
stand vom Strassenrand

Sicherheit auf der Strasse beginnt schon zu Hau-
se. Wenn wir uns dunkel gekleidet auf die Strasse

wagen, können wir von Fahrzeuglenkern erst auf
wenige Meter Entfernung erkannt werden. Dar-
um

Ich weiss, es kostet etwas Mühe; aber tun Sie es

Ihnen zuliebe. Nehmen Sie nicht den kürzesten

Weg über die Strasse, sondern den sichersten:
also den kleinen Umweg zum nächsten Fussgän-
gerstreifen, zur nächsten Unter- oder Überfüll-
rung!
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Sie zwischen den parkierten Autos nicht - oder
erst viel zu spät sehen

Miteinander ist sicherer: Planen und unterneh-
men Sie Ihren Einkaufsbummel oder Spazier-
gang gemeinsam mit Freunden und Bekannten.
Zu zweit über die Strasse ist sicherer als allein

Achten Sie vor dem Überqueren der Strasse -
auch mit Ampelanlagen - auf Abbieger von
links!

Bevor Sie auf den Fussgängerstreifen hinaustre-
ten, halten Sie an und schauen Sie nach links und
rechts. Geben Sie herannahenden Fahrzeuglen-
kern durch ein klares Handzeichen Ihre Absicht
zum Überqueren der Strasse kund

warten Sie die Reaktion des Fahrzeuglenkers -
sein Handzeichen - ab. Schreiten Sie erst jetzt so
schnell wie möglich, aber ohne Hast, auf die an-
dere Strassenseite.

Achten Sie beim Überqueren der Strasse auch
vorsichtig darauf, ob das für Sie anhaltende
Fahrzeug nicht von einem anderen überholt
wird. Es kommt leider immer wieder zu Unfäl-
len, weil ein Fahrer in der Kolonne nicht recht-
zeitig erkennt, dass Fussgänger die Strasse über-

queren wollen.

Wenn Sie erst einmal den Fussgängerstreifen
betreten haben, setzen Sie Ihren Weg fort. Blei-
ben Sie keinesfalls auf der Strasse stehen. Ste-

henbleiben, Hin- und Herlaufen oder gar in der
Mitte umkehren sind besonders gefährliche Si-
tuationen für uns Fussgänger.

Gehen Sie nicht bei
Gelb- und schon gar
nicht bei Rotlicht auf
die Fahrbahn, auch
wenn Sie kein heran-
nahendes Fahrzeug
erkennen können.
Die Grünphase gilt als

<Einlaufzeit>, und die
nachfolgende Gelb-
phase reicht bei normalem Schrittempo aus, um
die Strasse überschreiten zu können.

Verhalten von Autofahrern am
Zebrastreifen
Fussgänger anhaltende

Autofahrer
unter 20jährige 53%
21 —45jährige 73%
46 —65jährige 40%
über 65jährige 26%
Quelle: Älter werden -- mobil bleiben, Wolfsburg
1983
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Nützliche Regeln für Tramfahrer
'511

//. Ermf, /?er?.sio«ier/er

af^fllkVV 4 FBZ-TVage??/whrer, aus-

HHhK) V A serf s'zc/z wie /o/gh
«Ich möchte Ihnen einige nützliche Ratschläge
rund um Tram und Bus geben. Von meinem
Führersitz aus musste ich in den vergangenen
Jahren allzu viele, oft schwere Fussgängerunfälle
miterleben. Die meisten davon hätten nicht ge-
schehen können, wenn diese sinnlose Hasterei
nicht wäre. Nehmen Sie sich mehr Zeit - denn
Hast und Eile erhöhen das Unfallrisiko
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Überqueren Sie das Tramgleis niemals unmittel-
bar vor oder hinter einem haltenden Tram oder

Bus, weil es Ihnen so gar nicht möglich ist, den

übrigen Verkehr zu überblicken - auch auf die

Gefahr hin, dass der wartende Bus für einmal
nicht mehr erreicht wird. Gehen Sie kein unnöti-

ges Risiko ein!»

Redrzkfion Peter Pmder/cnec/n

Überzeugen Sie sich vor den letzten Metern Weg
zum Tram oder zur Traminsel immer erst mit
einem prüfenden Blick nach links, ob die Fahr-
bahn für Sie auch frei ist und Sie nicht von her-
annahenden Fahrzeugen gefährdet werden kön-
nen.

Warten Sie den Stillstand des einfahrenden
Tramzuges ab, und öffnen Sie dann durch
Knopfdruck die in Ihrer Nähe befindliche Wa-
gentür. Diese bleibt so lange geöffnet, wie das

unterste Trittbrett belastet ist. Sind Sie gehbe-
hindert oder infolge einer Unpässlichkeit unsi-
eher auf den Beinen, so benützen Sie mit Vorteil
die vorderste Wagentür.
Setzen Sie sich unbedingt auf den nächsten frei-
en Sitzplatz, und suchen Sie nicht erst lange nach
Ihrem <Wunschplatz>. Bleiben Sie so lange sit-
zen, bis der Tramzug an Ihrer Haltestelle anhält.
Bitten Sie allenfalls einen Mitfahrer, den Tür-
knöpf für Sie rechtzeitig zu drücken.

65 — Wir Senioren im
Strassenverkehr

Die Stadtpo-
lizei Zürich hat
diese 28seiti-
ge Broschüre
herausgege-
ben, die —

nach einer
medizini-

sehen Einleitung von Professor Biener —

von der Abteilung für Verkehr, Büro Un-
fallverhütung geschrieben wurde. Wir
haben auf den Seiten 1 6—1 9 zwei der
vier Beiträge wiedergegeben.
Die Pub//7caf/oz? /'sf für Einwohner der
Sfadf Zürich grafts erhä'if/ich, für a//e an-
deren /meressemer? zurr? Preis vor? Pr.

J. 50 zu hesfe//en de/' Sfadfpo/izei Zürich,
Ahfe/'/ungr für L/nfa/iverhüfung, Postfach,
5025 Zürich
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